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GeneralsekretärinHerausforderung Globaler Wandel 
Die Eingriffe des Menschen in die natür-
liche Umwelt haben ein globales Ausmaß 
erreicht. Besonders der Klimawandel, der Ver-
lust biologischer Vielfalt, die Bodendegrada-
tion, die Verknappung und Verschmutzung 
von Süßwasser sowie die Übernutzung der 
Meere zählen zu den weltweit voranschrei-
tenden kritischen Veränderungen der natür-
lichen Umwelt. Diese Veränderungen wer-
den durch die Ausbreitung nicht nachhaltiger 
Lebensstile und Produktionsweisen sowie eine 
steigende Energie- und Ressourcennachfrage 
verursacht und beschleunigt. Auch abso-
lute Armut und Bevölkerungswachstum sind 
wichtige Faktoren. Eine Folge dieses Globalen 
Wandels ist die wachsende Verwundbarkeit 
aller Gesellschaften. Neben Industrieländern 
sind vor allem die am wenigsten entwickelten 
Länder gegenüber Naturkatastrophen, Nah-
rungskrisen und Erkrankungsrisiken anfällig. 
Dadurch werden zunehmend Entwicklungs-
chancen behindert und globale Sicherheits- 
und Gerechtigkeitsfragen aufgeworfen. In den 
letzten Jahren wurde daher immer deutlicher, 
dass die globalen Umwelt- und Entwicklungs-
probleme nur durch eine grundlegende Trans-
formation bisheriger Wirtschaftsweisen zu 
bewältigen sind. Den Globalen Wandel nach-
haltig zu gestalten, ist die große Herausforde-
rung für Politik und Wissenschaft.
Wissenschaftliche Politikberatung 
Viele politische Entscheidungen müssen 
getroffen werden, ohne dass das komplexe 
Wirkungsgefüge globaler Umwelt- und Ent-
wicklungsprobleme in allen Einzelheiten ver-
standen ist. Der interdisziplinär arbeitende 
Wissenschaftliche Beirat der Bundesregierung 
Globale Umweltveränderungen (WBGU) bie-
tet den politischen Entscheidungsträgern Ori-
entierung. Er vermittelt komplexe Zusammen-
hänge, schätzt Risiken ein und schlägt ökolo-
gische wie sozioökonomische „Leitplanken” 
vor, deren Überschreitung vermieden werden 
sollte. Politikberatung zum Globalen Wandel 
dient also dazu, eine 
fakten- und wissens-
basierte politische 
und gesellschaft-
liche Auseinanderset-
zung zu ermöglichen 
sowie Entscheidungs-
trägern das Handeln 
unter Unsicherheit 
zu erleichtern. Dabei 
geht es insbeson-
dere um vorsorgende Optionen, bei denen 
unumkehrbare, schwer wiegende Schäden für 
Mensch und Natur vermieden werden. 
Internationale Zusammenarbeit
Die Bewältigung des Globalen Wandels erfor-
dert eine verstärk  te internationale Zusam-
menarbeit. Mit der UN-Konferenz über 
Umwelt und Entwicklung („Erdgipfel von Rio 
de Janeiro“), der Agenda 21 und den globa-
len Abkommen zu Klima, biologischer Vielfalt 
und Bekämpfung der Desertifikation wurden 
1992 entscheidende Prozesse auf den Weg 
gebracht. Ein weiterer Meilenstein der inter-
nationalen Umwelt- und Entwicklungspolitik 
war die Verabschiedung der Millenniument-
wicklungsziele im Jahr 2000. Klimaschutz und 
die nachhaltige Bewältigung der Finanz- und 
Wirtschaftskrise sind aktuelle Brennpunktthe-
men. Diese Politikprozesse werden vom 
WBGU beobachtet und bewertet. 
Auftrag 
Der WBGU wurde 1992 im Vorfeld des Erd-
gipfels von Rio de Janeiro als unabhängiges 
wissenschaftliches Beratungsgremium von der 
Bundesregierung eingerichtet. Seine Haupt-
aufgaben sind:
•   globale Umwelt- und Entwicklungs-
probleme zu analysieren und darüber in 
Gutachten zu berichten, 
•   nationale und internationale Forschung 
auf dem Gebiet des Globalen Wandels 
auszuwerten,
•   im Sinne von Frühwarnung auf neue 
Problemfelder hinzuweisen,
•  Forschungsdefizite aufzuzeigen und 
Impulse für die Wissenschaft zu geben,
•   nationale und internationale Politiken 
zur Umsetzung einer nachhaltigen 
Entwicklung zu beobachten und zu 
bewerten,
•   Handlungs- und Forschungsempfehlungen 
zu erarbeiten und
•   durch Presse- und Öffentlichkeitsarbeit das 
Bewusstsein für die Probleme des Globalen 
Wandels zu fördern.
Die Themen der Hauptgutachten werden vom 
Beirat selbst gewählt. Die Bundesregierung 
kann den WBGU mit der Erstellung von Son-
dergutachten und Stellungnahmen beauftra-
gen.
   
Hauptgutachten 
Hauptgutachten sind 
Analysen mit ausführ-
lichen wissenschaft-
lichen Begründungen. 
Sie behandeln übergrei-
fende Themen des Globa-
len Wandels und enthalten Handlungs- und 
Forschungsempfehlungen. Hauptgutachten 
erscheinen in der Reihe „Welt im Wandel“ 
und werden auch als Bundestags- und Bun-
desratsdrucksache den Abgeordneten zugäng-
lich gemacht.  
Aktuelle Hauptgutachen
•  Zukunftsfähige Bioenergie und nachhaltige 
Landnutzung (2008)
•  Sicherheitsrisiko Klimawandel (2007)
•  Armutsbekämpfung durch  
Umweltpolitik (2004)
•  Energiewende zur Nachhaltigkeit (2003)
•  Neue Strukturen globaler  
Umweltpolitik (2000)
Sondergutachten 
Sondergutachten behan-
deln spezielle Themen 
des Globalen Wandels. Sie 
können von der Bundesre-
gierung in Auftrag gege-
ben werden.  
Aktuelle Sondergutachen
•  Die Zukunft der Meere – zu warm, zu 
hoch, zu sauer (2006)
•  Über Kioto hinaus denken – 
Klimaschutzstrategien für das 21. 
Jahrhundert (2003)
•  Entgelte für die Nutzung globaler 
Gemeinschaftsgüter (2002)
Politikpapiere 
Politikpapiere sind auf 
aktuellen Handlungsbe-
darf ausgerichtete Analy-
sen. Sie behandeln Brenn-
punktthemen des Globa-
len Wandels und werden 
meist zu wichtigen Konferenzen oder Anläs-
sen erstellt. 
Aktuelle Politikpapiere
•  Neue Impulse für die Klimapolitik: 
Chancen der deutschen 
Doppelpräsidentschaft nutzen (2007)
•  Keine Entwicklung ohne Umweltschutz – 
Empfehlungen zum Millennium+5-Gipfel 
(2005)
•  Erneuerbare Energien für eine nachhaltige 
Entwicklung – Impulse für die renewables 
2004 (2004)
•  Entgelte für die Nutzung globaler 
Gemeinschaftsgüter (2002)
•  Die Chance von Johannesburg – 
Eckpunkte einer Verhandlungsstrategie 
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